
Der Vortrag wird ein Schlaglicht auf Grenzziehungen in der persischsprachigen Welt der Frühen Neuzeit (16./17.

Jahrhundert) werfen. Reichsgrenzen zu jener Zeit sind nicht zu vergleichen mit denen von heutigen

Nationalstaaten, die akribisch dokumentiert und vertraglich festgelegt wurden. Stattdessen waren

vormoderne Territorialgrenzen eher vage, äußerst dynamisch und ließen großzügige Räume zwischen den

Imperien frei. Es sind diese Zwischenräume, die konstitutiv für ethnische und territoriale

Selbstbestimmungsprozesse waren und schließlich, ebenfalls innerhalb des vormodernen Paradigmas, zur

Herausbildung dessen führte, was später als „Afghanistan” bekannt werden sollte.
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